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eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 


0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— —————— 
Biſchöfe und Adlige. 

In dieſen Tagen ziehen wieder die preußiſchen 
Biſchöfe das Intereſſe auf ſich, weil ſie ſoeben 
in Fulda „am Grabe des h. Bonifacius“ ver⸗ 
ſammelt find. Die katholiſchen Biſchöfe werden 
auch von den ſtaatlichen und Hofbehörden mit 
höheren Ehren umgeben, als irgend welche 
andere „Unterthanen“. Auf den Bahnhöfen 
werden ihnen die Fürſtenzimmer eingeräumt, 
und im Kaiſerſchloſſe werden ihnen fürſtliche 
Ehren erwieſen. Dabei ſind ſie meiſtens ein⸗ 
facher Leute Kinder und nur durch geiſtige 
Gaben in ihre Stellungen gelangt. Die drei 
hervorragendſten preußiſchen Bifchöfe find augen⸗ 
blicklich Handwerkersſöhne: Erzbiſchof Kr e⸗ 
mentz von Köln iſt der Sohn eines Metzger⸗ 
meiſters in Coblenz; einer der Brüder des 
Erzbiſchofs führte das väterliche Metzger⸗ 
geſchäft fort und hat ſich erſt vor wenigen 
Jahren zur Ruhe geſetzt; ein anderer Bruder 
führt noch heute in ſeiner Vaterſtadt einen 
Handel mit Häuten. Der Erzbiſchof Dinder 
von Po ſen iſt der Sohn eines kleinen Schuh: 
machermeiſters aus dem ärmlichen Städtchen Röſſel; 
ein Bruder von ihm war vor Jahren und iſt 
vielleicht noch heute ein ehrſamer Schneider⸗ 
meiſter in Elbing. Fürſtbiſchof Kopp von 
Breslau iſt der Sohn eines armen 
Webers aus Duderſtadt im hannoverſchen 
Theile des Eichsfeldes. Der neugewählte 
Biſchof Dingelſtädt von Münſter iſt 
der Sohn eines kleinen Landmanns in einem 
niederrheiniſchen Dörflein und Bauernſöhne 
giebt es unter den preußiſchen Biſchöfen noch 
mehrere. Für Knaben aus dieſen „niederen 
Ständen“ giebt es wohl kaum einen 
Anderen Weg, der ihnen die M 5 g lichkeit 


Fenilletan. 


Das Geheinniß des Pal hauts 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
10.) (Fortfegung.) 

Sein ganzes Daſein war in Arina 
aufgegangen; ihr gehörte er mit Leib und 
Seele; ihr gehörte jeder ſeiner Gedanken, 
jede ſeiner Empfindungen, und all' die Ver⸗ 
zweiflung, all' der tiefe Gram über ſein 
verfehltes Leben, welche ihm noch vor fo kurzer 
Friſt einen frevelhaften Selbſtmord als den 
einzigen Ausweg aus dem Labyrinth hatte er⸗ 
ſcheinen laſſen, alles war vergeſſen, ſeitdem er 
in ihrer Nähe weilen durfte, ſeitdem ihre 
ſtrahlende Heiterkeit — die Heiterkeit eines 
reinen, unſchulds vollen Kinderherzens — ſeinem 
Daſein Sonnenſchein und Licht und Wärme gab. 

Aber in dieſem wonnigen Taumel, dem er 
ſich ohne Rückhalt mit ganzer Seele hingab, be⸗ 
hielt er doch genug Selbſtbeherrſchung und 
Klarheit der Ueberlegung, um ſich vor einem 
Unrecht zu bewahren. Er hütete jedes ſeiner 
Worte mit ängſtlicher Gewiſſenhaftigkeit, um den 
Zuſtand ſeines Innern nicht zu verrathen, um 
den reinen Frieden ihrer unberührten Seele nicht 
zu ſtören durch die Lüftung eines Geheimniſſes, 
für welches ſie offenbar noch nicht das mindeſte 
Verſtändniß beſaß. Daß fie ihm von ganzem 
Herzen zugethan, daß ihr ſeine Nähe liebund werth 


war und daß ſie der Gedanke, ihn verlieren zu 


A. Fuhrich. In o⸗ 
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M. Jung. 


gewährte, zu ſolchen Ehren zu gelangen, Schon 

on 
Waldeck, der die bezüglichen Verhältniſſe als 
Münſterländer Katholik genau kannte, hat im 
P welche 
große Zufuhr an geiftigen Kräften die katholiſche 
daß ſie die 
begabten Köpfe auch aus der ärmeren Bevölke⸗ 
rung herausſucht und zu katholiſchen Prieſtern 
Ein ausgezeichneter Kopf in 
einer ländlichen oder ſtäbtiſchen Schule wird 
vom Pastor loci herausgefunden, und derſelbe 
ſetzt eine Ehre darein, dem Knaben Anfangs mit 
eigener Unterſtützung und dann durch Benefizien 
und Stipendien den Weg zum theologiſchen 
Die katholiſche Kirche 
zieht auch gerne Grafen⸗ und Fürſtenſöhne in 
ihren Dienſt, wo dies dazu beitragen kann, der 


katholiſcher Geiſtlicher zu werden. 


arlament wiederholt hervorgehoben, 


Hierarchie ſich dadurch verſchaffte, 


heranbilden läßt. 


Studium zu eröffnen. 


Kirche zu größerem Glanze zu verhelfen. Aber 
noch mehr iſt ſie beſtrebt, ihre ſchwierigſten und 
einflußreichſten Poſten mit den begabteſten 
Köpfen zu beſetzen und der Sohn des Hand⸗ 
werkers oder Bauern iſt ihr dabei lieber, als 
der des Grafen und Fürſten, wenn jener durch 
feine Vorſicht, ſeine Geſchicklichkeit und ſeine 
Gaben die Ausſicht eröffnet, auf dieſem Poſten 
mehr zu erreichen, als der Grafen⸗ und Fürſten⸗ 
ſohn. — Die große Begabung und das große 
Geſchick ihrer Vertreter geben der katholiſchen 
Hierarchie eine Ueberlegenheit gegenüber den 
Staaten, welche ihre höheren politiſchen und 


diplomatiſchen Beamten mit der denkbar größten 


Vorliebe gewiſſen exkluſiven Ständen 
nehmen. 
nicht mit der „höheren“ Geburt oder höheren 
geſellſchaftlichen Stellung verbunden. In 
Preußen haben wir eine Anzahl von 
hochverdienten Männern gehabt, die dem Adel 
entſtammen. Aber Preußen hätte gewiß noch 
viel mehr geleiſtet, wenn feine Höheren Stellungen 
nicht faſt ausſchließlich mit Adligen beſetzt 
worden wären. Fürſt Bismarck und Graf 
Moltke ſind Söhne adliger Väter. Ihre Mütter 
waren aber Bürgerliche und hochbegabte Männer 
pflegen ihre vorzüglichen geiſtigen Eigenſchaften 
von hochbegabten Müttern ererbt zu haben. 
Uebrigens: Fürſt Bismarck hat ſeine gräflichen, 
fürſtlichen, königlichen und kaiſerlichen Gegner 
ſiegreich überwunden; nicht aber 
die aus der katholiſchen Hierarchie. Er hat 
geſagt, die Waffen gegen dieſe ſollten vorläufig 
„auf dem Fechtboden niedergelegt“ werden; ſie 


ent⸗ 


müſſen, mit dem größten Schrecken erfüllt hätte, 
das bewies ſie ihm täglich und ſtündlich durch 
ihr Benehmen mit ſorgloſeſter Offenheit. Aber 
trotzdem hielt er ſich feſt überzeugt, daß es 
nicht Liebe ſei, was ſie für ihn empfand, daß 
ſie ihn nur als einen guten Spielkameraden 
anſah, ihn vielleicht ebenſo hoch ftellte als ihren 
Vater oder ihren Pathen, daß ſie ihn aber 
unbedenklich verlaſſen würde, ſobald die wahre 
und echte Liebe zu einem Manne in ihrem 
Herzen aufginge. Da es ihm für eine unum⸗ 
ſtößliche Gewißheit galt, daß er nie wleder 
verſuchen dürfe, ein anderes Menſchenleben an 
das ſeine zu feſſeln, ſo war ihm niemals in 
ſeinen glücklichen, ſelbſtvergeſſenen Träumereien 
der vermeſſene Gedanke gekommen, daß es ihm 
vergönnt ſein möchte, dieſes holde Weſen einſt 
ſein eigen zu nennen — ſeine Liebe für Arina 
war frei von jeder niedrigen egoiſtiſchen Regung, 
es war eine Schwärmerei, die ihr Glück in ſich 
ſelbſt trug, ein Glück freilich, das unmöglich 
von langer Dauer ſein konnte. 

Loris von Kirſanoff ſchien dem Verkehr der 
beiden jungen Leute ohne jeden Argwohn zu⸗ 
zuſehen. Er überließ ſie ganz ſich ſelbſt und 
dachte niemals daran, ihr Beiſammenſein zu 
ſtören. An Bernhards ſtiller Heiterkeit und 
ſeinem ſichtlich aufblühenden Lebensmuth ſchien 
er eine aufrichtige Freude zu haben, aber er 
äußerte ſich nicht darüber und befragte ihn 
niemals um die Urſachen dieſer raſchen Ver⸗ 
änderung. Er war überhaupt kaum jemals 
wieder ſo aufgeräumt und mittheilſam geweſen, 
als bei Bernhard's Einzug in das alte Schloß. 
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waren aber ſchon ſo vom Roſt oder von unge⸗ 
ſchicktem Verbrauch zerſtört, daß fie zum Kampfe 
vollſtändig untauglich geworden waren. 
— Krementz, damals Biſchof von Ermland, 
wünſchte am 13. September 1872 in Marien⸗ 
burg vor Kaiſer Wilhelm zur Säkularfeier des 
Tages zu erſcheinen, an welchem Weſtpreußen, 
Ermland und der Netzediſtrikt mit dem preußiſchen 
Fürſt Bismarck 
verhinderte dies durch ein Schreiben, in 


Staate vereinigt wurden. 


dem er ſagte: „Als amtlicher Rathgeber S. 
M. des Kaiſers und Königs kann ich Ew. 
biſchöfl. Gnaden perſönlichen Empfang durch 


Allerhöchſtdenſelben erſt dann mit der Würde 


der Krone verträglich halten, wenn jeder 


Zweifel darüber gehoben iſt, daß ſie die Autorität 


der von unſeren Königen gegebenen Geſetze 
dieſes Landes unbedingt und voll⸗ 
ſtändig anerkennen. Ew. Biſchöfl. Gnaden 
haben gegen die Landesgeſetze ge⸗ 
fehlt, indem Sie die große Exkommunikation 
ohne Vorwiſſen der Regierung gegen Unter⸗ 
thanen Sr. Majeſtät des Königs öffentlich ver⸗ 
hängten. Es kann Ew. Biſchöfl. Gnaden 
nicht ſchwer werden, dieſe Thatſachen 
Ihrem Landesherrn gegenüber 
anzuerkennen. Sobald dies erfolgt, 
würde ich mich freuen, jede Schwierigkeit ge⸗ 
hoben zu ſehen, welche ſich bis heute noch Ihrem 
perſönlichen Empfange durch Se. Majeſtät ent⸗ 

egenſtellt“ Kremen 


— 


Sur Bismarc im 
dieſem Schriftſtücke ſtellte, erfüllt, ſondern iſt 
feſt auf ſeinem Standpunkte ſtehen geblieben. 
Dennoch iſt Krementz von der preußiſchen Re⸗ 
gierung als der geeignetſte Kandidat für den 
Kölner Erzbiſchofspoſten befunden 
worden und ſie hat ſich Mühe gegeben, des 
Papſtes Zuſtimmung dazu zu erhalten, was 
natürlich nicht ſchwer hielt. Krementz iſt dann 
nicht nur vom preußiſchen Kultusminiſter fetirt, 
ſondern auch vom Fürſten Bismarck und von 
Kaiſer Wilhelm I, mit fürſtlichen Ehren em⸗ 
pfangen worden, ohne daß er die vom Fürſten 
Bismarck in deſſen Schreiben vom 9. Septbr. 
aufgeſtellten Bedingungen zu erfüllen ſich auch 
nur den Anſchein gegeben hatte. Wer hat 
nun geſiegt, der Leiter der Geſchicke des preußi⸗ 
ſchen Staates und Beſieger von Kaiſern und 
Königen oder der Koblenzer Metzgersſohn? 


Ob eine Verſchlimmerung ſeines quälenden 
Nervenleidens, oder irgend eine andere Urſache 
die Schuld daran trug, vermochte der junge 
Mann nicht herauszubringen, denn Kirſanoff 
war kein Freund von Fragen, die ſich auf 
ſeine eigene Perſon bezogen, und er wußte das 
Geſpräch jedes Mal, wenn es eine derartige 
Richtung zu nehmen drohte, auf andere Dinge 
zu wenden. 

Aeußerſt geringfügige Fortſchritte aber hatte 
Bernhard in der Gunſt Iwan Petrowitſch's 
gemacht. Zwar hatte Kirſanoff durchaus nicht 
zu viel geſagt, wenn er an jenem erſten Tage 
erklärte, daß ſich Emaljanow nicht in die auf 
den Unterricht Arina's bezüglichen Dinge ein⸗ 
miſchen würde; aber wenn ſich der Alte auch 
in der That jeder direkten Aeußerung enthielt, 
ſo war er doch im Allgemeinen von einer ganz 
erſtaunlichen Wachſamkeit, und wenn es ihm 
nicht gelungen war, ein Alleinſein der jungen 
Leute ſchon von vornherein zu hintertreiben, ſo 
konnte man ſicher ſein, daß er es wenigſtens 
ſchon nach kürzeſter Zeit auf eine ſcheinbar ganz 
unauffällige Art zu ſtören wußte. Bei der 
kindlichen Harmloſigkeit ihres Verkehrs fand er 
allerdings niemals Anlaß zu irgend welchem 
Verdacht, aber er ließ darum in ſeiner ſtummen 
Aufmerkſamkeit nicht nach und gönnte Bernhard 
nie eine freundlichere Miene, als er ſie ihm 
ſchon am erſten Tage gezeigt. 

Zu irgend welchen Dienſtleiſtungen hatte 
Kirſanoff ſeinen Sekretär natürlich niemals 
herangezogen und Bernhard. hatte vollauf Zeit 
und Gelegenheit, dem Studium ſeiner Lieblings⸗ 


bat jpäter niemals, bie, 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt. 
— Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Straßburg liegen folgende Meldungen vor. 
Der Kaiſer begab ſich heute früh 8 Uhr in 
Huſarenuniform nach dem Polygon. 
Kaiſerin beſuchte außer den verſchiedenen Wohl⸗ 


Hospitals 
längeren 
windig, 
aber regenlos. — Das Gefechtsexerzieren aller 


den Palaſt zurück und wurde überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 


wiederholt auf dem Balkon und dankte, ſich 
Münſter wurde 
die Kaiſerin von dem Staatsſekretär v. Putt⸗ 
dem Dombau⸗ 
Die Kaiſerin be⸗ 
ſichtigte das Münſter eingehend und fuhr ſodann 
zu der proteſtantiſchen Thomaskirche, die unter 
Leitung des Präſidenten des Direktoriums 


nd beſichtigt wurde. Die 

odann das Kloſter der barm⸗ 
Schwestern, das Diakoniſſenhaus das 
1 das heiligen. 


die Kaiſerin, rechts 
die Fürſtin Hohenlohe bei Tiſche, links von der 
Kaiſerin ſaß der Großherzog von Baden, gegen⸗ 
über dem Kaiſer ſaß der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe. Dieſer hieß die Majeſtäten Namens 
der Reichslande mit einem Hoch willkommen. 
Der Kaiſer ſprach darauf gegen Ende der Tafel 
ſeinen Dank für den herzlichen Empfang aus: 
er weile zum dritten Male in Straßburg, ſo 
daß es ihn anheimele; er ſchloß mit einem 
Hoch auf die Reichslande, die Stadt Straß⸗ 
burg und den Statthalter und deſſen Gemahlin. 
Zu dem Diner waren 65 Einladungen ergangen. 
Die Stadt war prachtvoll illuminirt, beſonders 


wiſſenſchaften, 


der Botanik und der Geologie, 
nachzugehen und auch ſonſt ſeinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Neigungen ohne jede Einſchränkung zu 


folgen. Bei den Streifzügen, die er zu dieſem 
Zweck ſehr häufig in die nähere und weitere 
Umgebung des Schloſſes unternahm, war Arina 
faſt ſtets ſeine Begleiterin, trotz der kleinen 
Intriguen, die Iwan Petrowitſch beinahe jedes 
Mal anzettelte, um es zu verhindern; und bei 
einem dieſer Ausflüge ſollte ſich denn auch 
etwas ereignen, das Bernhard ſehr energiſch 
aus ſeiner bisherigen harmoniſchen Stimmung 
aufrüttelte und ihm — gleichſam in der 
Beleuchtung eines grellen Blitzſtrahls — den 
Abgrund zeigte, an deſſen ſchwindelndem Rande 
er in ſorgloſer Blindheit dahingewandelt. 

Mit allerlei natur wiſſenſchaftlichen Schätzen 
— beſtehend in Steinen, Pflanzen und Schmetter⸗ 
lingen — beladen, kehrte er eines Tages gegen 
Sonnenuntergang in Arina's Geſellſchaft von 
einer weiten Streiferei zurück. Sie hatten ihre 
Kräfte wohl ein wenig überſchätzt und waren ſo er⸗ 
müdet, daß fie ſtatt der romantiſchen Fußſteige 
durch Wald und Feld, die ſie ſonſt mit Vorliebe auf⸗ 
zuſuchen pflegten, die breite Landſtraße für den 
Heimweg gewählt hatten. Unter heiteren Ge⸗ 
ſprächen ſchritten ſie dahin, als ſie plötzlich 
durch lautes Geſchrei und wildes Pferdege⸗ 
trappel hinter ihrem Rücken aufmerkſam gemacht 
wurden. Mit einem Ausruf des Entſetzens 
ſprang Arina zur Seite, Bernhard aber hatte 
die gefährliche Situation mit einem einzigen 
Blick erfaßt. Schon vorhin, als ſie das Dorf 
paſſirten, hatte er vor dem Wirthshauſe ein 


jenigen Fürſten begrüßen zu dürfen, der die 
ganze Zeit der Erhebung und Einigung des 
großen deutſchen Vaterlandes in thätigſter 
Weiſe mit durchlebt hat. Niemand im ganzen 
Reiche und am allerwenigſten Ich, werden es 
vergeſſen, daß Wir in Ew. Kgl. Hoheit die 
Verkörperung des Reichseinheitsgedankens vor 
Uns ſehen und daß Ew. Kgl. Hoheit der erſte 
Deutſche geweſen, der das erſte 
Hoch auf das deutſche Reich aus⸗ 
gebracht hat.“ Es war am 18. Januar 
1871 bei der feierlichen Proklamirung des 
deutſchen Kaiſerreichs im Spiegelſaale des 
Schloſſes zu Verſailles. „Nachdem Se. Ma⸗ 
jeſtät, ſchreibt der Kaiſer Friedrich in ſeinem 
Tagebuch, eine kurze Anſprache an die deutſchen 
Souveräne verleſen, trat mark vor und 
verlas in tonloſer, ja geſchäftlicher Art die „An⸗ 
ſprache an das Volk“; bei den Worten „Mehrer 
des Reichs“ bemerkte ich eine zuckende Be⸗ 
wegung in der ganzen Verſammlung, die ſonſt 
lautlos blieb. Nun trat der Großherzog von 
Baden mit der ihm eigenen, natürlich ruhigen 
Würde vor und rief laut: „Es lebe Se. kaiſerl. 
Majeſtät, der Kaiſer Wilhelm — ich beugte 
ein Knie vor dem Kaiſer und küßte ihm die 
Hand, worauf er mich aufhob und mit tiefer 
Bewegung umarmte.“ 

— Das Gerücht von der Verlobung des 
Erbprinzen von Naſſau, des künftigen Groß⸗ 
berzogs von Luxemberg mit der Prinzeſſin 
Margarethe, der jüngſten Tochter des Kaiſers 
Friedrich ‚beflätint fi doch. Offizioſe Blätter 
ſehen in dieſer Verbindung eine weitere Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß unbeſchadet der völkerrecht⸗ 
lichen und von allen Großmächten verbürgten 
Neutralität und Unabhängigkeit Luxemburgs, 
ein gut freundſchaftliches, die materiellen Inter⸗ 
eſſen des Landes förderndes Verhältniß zu 
Deutſchland fortdauern und ſich weiter ent⸗ 
wickeln wird. 

— Man ſpricht mit einiger Beſtimmtheit 
von der baldigen Verlobung des Grafen 
Herbert Bismark mit der Tochter des Lord 
Roſebery, deſſen Frau eine Tochter des Londoner 
Rothſchild iſt. Das Stöckerſche „Volk“ bringt 
in Anknüpfung an dieſes Gerücht einen Artikel 
über „jüdiſch⸗deutſches Baſtardblut“, in welchem 
es ausführt, die Natur ſelbſt ſträube ſich gegen 
die Verbindung der Arier und Semiten. 

— Am Klimafieber geſtorben iſt der Chefarzt 
des Kongoſtaates Dr. Koch in Banana am 
Kongo. Der Verſtorbene war zu Beleke in 
Weſtfalen geboren. 

— Für die Begnadigung des wegen Tödtung 


der Broglieplatz und das Stadthaus, wo um 
9 Uhr das von der Stadt gegebene Feſt be⸗ 
gann. — Am Abend war zu Ehren Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin im 
Stadthauſe ein glänzendes Feſt veranſtaltet. 
Als Allerhöchſtdieſelben um 9 Uhr das Stadt⸗ 
haus betraten, wurden Ihre Majeſtäten von 
dem Statthalter Fürſten Hohenlohe, dem Bürger⸗ 
meiſter Back ſowie von deſſen Gemahlin und 
den Gemahlinnen des Staatsraths Klein und 
des Reichstags⸗Abgeordneten Petri empfangen. 
Die Tochter des Bürgermeisters Back über⸗ 
reichte einen Blumenſtrauß. Demnächſt wurden 
Ihre Majeſtäten vom Gemeinderath begrüßt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen Sich ſodann 
die Bürgermeiſter aus den Landortſchaften, die 
Geiſtlichkeit und die Lehrerſchaft, die ſtädtiſchen 
Beamten, die Staatsbeamten und die zahlreich 
erſchienenen Notabilitäten aus der Stadt und 
Umgegend vorſtellen. Auch Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Baden, der Kriegsminiſter 
von Verdy du Vernois und der Chef des 
Generalſtabes der Armee, Graf Walderſee, 


roße Entrüſtung 
fe, der verſuchen 


s beſtehende Verhältniß aufzulöſen. im Duell verurtheilten antiſemitiſchen Studenten 
A er 1 die K i En i d! MW | i 15 * el ole al i de } f 
Re RE A] be Ade vera e, der 


Stöcker, von dem die Welt ſchon jo, viele gute 
Eigenſchaften kennt, alſo auch ein Freund des 
Zweikampfes. 

— Nachdem der zeitige Staatsſektetär im 
Reichsſchatzamt, Frhr. v. Maltzahn, die Ueber⸗ 
nahme der Erbſchaft des Herrn v. Scholz ab⸗ 
gelehnt hat, ſcheint die „rückläufige Bewegung“, 
von der neulich die „Magdeb. Ztg.“ ſprach, 
bereits eingetreten zu ſein. Herr v. Scholz, 
der bis Ende September in Urlaub zu bleiben 
gedachte, ſoll bereits in der nächſten Woche 
hier eintreffen. Vielleicht hat Herr v. Scholz 
ſich jetzt auch davon überzeugt, daß die Selbſt⸗ 
einſchätzung zur Einkommenſteuer auf die Land⸗ 
wirthſchaft nicht anwendbar iſt. 
L Das ſelbſt von dem Grafen Mirbach 
ſeinen Standesgenoſſen empfohlene Mittel, die 
Auswanderung und den Kontraktbruch der 
ländlichen Arbeiter durch beſſere Behandlung 
und Löhnung zu bekämpfen, hat bisher weni 
Anklang gefunden. Man ſucht für's Erſte nach 
Zwangsmitteln, Beſtrafung des Kontraktbruchs 
u. ſ. w. Aber ſelbſt die „Poſt“ hält die Be⸗ 
denken. gegen dieſes Mittel für „noch nicht üher⸗ 
wunden“. Sie empfiehlt die Selbſthülſe. Die 
Arbeitgeber ſollen die Annahme kontraktbrüchiger 
Arbeiter für eine „Verletzung der Standesehre“ 
erklären, ſo daß der kontraktbrüchige Arbeiter 
von Anfang an weiß, daß er anderswo keine 
Arbeit wieder findet. Uns ſcheint, die „Poſt“ 
überſteht, daß die Klage über den Kontraktbruch 
der ländlichen Arbeiter im engſten Verhältniß 
ſteht zu dem ſteigenden Mangel an Arbeitern. 
Fehlte es nicht an Arbeitern, ſo würde der 
Arbeitgeber ſich über den Kontraktbruch der in 
ſeinen Dienſten ſtehenden Arbeiter nicht 
weiter beklagen. Wenn die dringendſten Feld⸗ 
arbeiten vor der Thüre ſtehen, ſo werden die 
Gutsbeſitzer ſich vorausſichtlich auch durch die 
Unterſtellung, daß die Annahme kontraktbrüchiger 
Arbeiter gegen die Standesehre verſtoße, nicht 
abhalten laſſen, die Arbeiter zu nehmen, wo ſie 
ſolche finden. 

— Der „Nationalzeitung“ wird geſchrieben, 
daß in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion die 
Verhandlungen über kolonialpolitiſche Fragen 
einen ziemlich breiten Raum einnehmen würden, 
da zu nachdrücklcher Fortſetzung der Expedition 
des Hauptmann Wißmann weitere Forderungen 
erhoben werden ſollen. 

— Die Genfer Konvention iſt vor 25 
Jahren abgeſchloſſen. Durch die Konvention 
wird bekanntlich der verwundete und kranke 
Feind mit demjenigen, der ihm Hilfe bringt, 


— . 
mit zwei jungen, muthigen Pferden beſpanntes 
Gefährt wahrgenommen, deſſen Eigenthümer 
oder Lenker ſich wohl drinnen am Schänktiſch 
erquicken mochte, ohne daß er es für nöthig be⸗ 
funden hätte, Jemanden zur Beaufſichtigung bei 
ſeinem Geſpann zurückzulaſſen. Ein Häuflein 
ſpielender Dorfkinder hatte ſich dieſe ſträfliche 
Achtloſigkeit zu Nutze gemacht, war auf den 
Wagen geklettert und Eines von Ihnen mochte 
wohl auch vorwitzig nach dem Lenkſeil oder der 
Peitſche gegriffen haben. Genug, die feurigen 
Thiere hatten ſich plötzlich in Bewegung geſetzt, 
waren durch eine im Wege ſtehende Futterkrippe, 
die ſie über den Haufen geworfen hatten, ſcheu ge⸗ 
worden und raſten nun führerlos mit fürchter⸗ 
licher Schnelligkeit über die Landſtraße daher. 
Die Stränge, mit denen ſie angeſchirrt waren, 
hatten ſich zum Theil gelöſt und das 
Gefährt wurde in Folge deſſen ſo entſetzlich 
hin und her geſchleudert, daß die armen 
jammernden Kleinen, die ſich mit äußerſter An⸗ 
ſtrengung feſtzuhalten ſuchten, vor Angſt bereits 
halb todt waren. Die Gefahr, daß der Wagen 
in der nächſten Minute an einem Prellſtein 
zerſchmettert oder von den raſenden Thieren 
über den ſchroffen Abhang heruntergeriſſen 
werden würde, war eine ſehr große, und nur 
die Geiſtesgegenwart eines entſchloſſenen 
Mannes konnte hier ein furchtbares Unglück ab⸗ 
wenden. Obwohl er ſich nicht gerade auf eine 
außergewöhnliche Körperkraft verlaſſen konnte, 
zögerte Bernhard doch keinen Augenblick, das⸗ 
jenige zu thun, wovon hier allein noch Hülfe 
zu erwarten war. Alles, was er in den Händen 
trug, unbedenklich vor ſich werfend, ſprang er 
auf die heranſtürmenden Pferde zu und fiel 
ihnen mit aller Energie, die ihm zu Gebote ſtand, 


in die Zügel. 
b (Fortſetzung folgt.) 


Surabaya zu erreichen und dann mit einem 


Ende. 


hat in Ueberelnſtimmung mit der Regentschaft 
und dem Staatsrath ſheſchloſen, dem König 
Milan die gewünſchte Apanage in Höhe von 
360 000 Franks jährlich zu gewähren, und 


der ungariſchen Staatsbahnen hat thatſächlich 


gegebenen Karten geht bei den Betriebsleitungen 


berufenen Kreiſe ſind jedoch bereits heute der 
poſitiven Ueberzeugung, daß der Perſonentrans⸗ 


unter völkerrechtlichen Schutz geſtellt. Die 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet dieſem 
Gedenktag einen beſonderen Artikel. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ ſind die Reichs⸗ 
ämter angewieſen, die Vorarbeiten zu 
beſchleunigen, um den Reichstag möglichſt früh 
eröffnen zu können. Nach der „Börſenzeitung“ 
würde dem Reichstage u. A. auch ein Weißbuch 
über Oſtafrika zugehen. 

— Der neue Reichskommiſſar für Neuguinea, 
Regierungsrath Roſe, befindet ſich der, Kreuzztg.“ 
zufolge gegenwärtig in Berlin, wo er vom 
Auswärtigen Amte ſeine Weiſungen erhält, 
und begiebt ſich in wenigen Tagen auf die 

eiſe, um mit einem niederländiſchen Dampfer 


Schiffe der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie nach Finſch⸗ 
hafen zu fahren. Die Berufung des Herrn 
Roſe auf ſeinen neuen Poſten iſt raſch und 
unerwartet erfolgt; es waren Verhandlungen 
mit dem bisherigen Landeshauptmann Geh. 
Poſtrath Kractke wegen Verbleibens auf ſeiner 
dortigen Stelle eingeleitet. Nachdem aber eine 
entſchieden ablehnende Antwort deſſelben ein⸗ 
getroffen war und alſo ſein Rücktritt am 
1. Oktober bevorſteht, war eine ſofortige Be⸗ 
ſetzung des neuen Poſtens eines Reichskommiſſars 
nothwendig, damit der leitende Verwaltungs⸗ 
beamte noch vor der Abreiſe des Landeshaupt⸗ 
manns dort eintrifft. 

Fulda, 22. Auguſt. Die Berathungen 
der Biſchofskonferenz gehen heute Abend zu 
ie Abreiſe der Konferenztheilnehmer 
erfolgt nach der morgen früh in der Bonifazius⸗ 
gruft ſtattfindenden Schlußandacht. Der Der: 
treter des Bisthums Münſter, Kapitularvikar 
Dr. Gieſe, kehrt anläßlich des Kaiſerbeſuches in 
Münſter bereits heute nach dort zurück. 

— 


Ans lan d. 


Wien, 21. Auguſt. Ein furchtbares Hagel⸗ 
wetter, bei dem Schloſſen in Eigröße nieder⸗ 
gingen, wüthete geſtern in Südmähren. — Die 
„Correſpondance de l'Eſt“ meldet das Auf⸗ 
tauchen von Inſurgentenbanden in der Herzego⸗ 
wina; mehrfache Zuſammenſtöße mit Grenz⸗ 
patrouillen ſollen bereits ſtattgefunden haben. 

Wien, 22. Auguſt. Der „Politſche 
Korreſpond.“ wird von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt, daß die Meldung des „Journals 
des Debats“, der öſterreichiſche Botſchafter in 
Madrid habe der Königin die Bitte unterbreitet, 
ſie möge ihren ganzen Einfluß dahin verwenden, 
daß der Papſt nicht nach Spanien komme, 
vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei. 

Belgrad, 21. Auguſt. Der Miniſterrath 


für den Monat Auguſt 30 000 Franks ſofort 


angewieſen. 
Budapeſt, 22. Auguſt. Ueber die 
Wirkungen des neuen Zonen⸗ 


tarifs auf den ungariſchen Bahnen 
berichtet der „P. Lloyd“: Der Perſonenverkehr 


ſeit dem 1. Auguſt Dimenſionen angenommen, 
welche die kühnſten Erwartungen übertreffen, 
und war derſelbe in den letzten Tagen nur mit 
dem Aufgebote aller zur Verfügung ſtehenden 
Mittel zu bewältigen. Der Verkehr auf dem 
hauptſtädtiſchen Zentral⸗Bahnhofe war der ſtärkſte, 
der hier je zu beobachten geweſen iſt. Der 
Nachbarverkehr geſtaltet ſich brillant und es 
darf ſchon jetzt behauptet werden, daß durch den⸗ 
ſelben ganze Schichten der Bevölke⸗ 
rung dem Eiſenbahnverkehr ge⸗ 
wonnen wurden. Die Zählung der aus⸗ 


vor ſich, und binnen Kurzem wird ein getreues 
Bild des Reiſeverkehrs vorhanden fein. Die 


port eine Mehreinnahme gebracht hat und die 
Mindereinnahme lediglich auf den Frachtenver⸗ 
kehr entfällt. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Schakir 
Paſcha telegraphirte aus Kreta, daß ſich 
Apokorona, der Mittelpunkt der aufſtändiſchen 
Bewegung, widerſtandslos ergeben habe. Die 
Truppen dringen auch nach anderen Orten 
widerſtandslos vor. 

Rom, 22. Auguſt. Der König und der 
Kronprinz von Italien und der Miniſterpräſident 
Crispi wohnten am Mittwoch in Tarent der 
Fahrt des aus den Schiffen „Italia“, „Duilio“, 
„Veſuvio“ und „Etna“ beſtehenden Geſchwaders 
durch den Kanal in das Seebecken bei. Abends 
war die Stadt glänzend illuminirt, dem Könige 
wurde eine Kundgebung dargebracht. — Die 
offiziöfe „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſaua 
vom Mittwoch: Ras Alula drang am 12. d. 
bis Godo Felaſſi vor, wurde jedoch von einer 
unter Major Dimajo ſtehenden Truppenabthei⸗ 
lung genöthigt, ſich bis jenſeits des Beleſa⸗ 
Fluſſes zurückzuziehen, worauf Major Dimajo 
nach Asmara zurückkehrte. Die von Ras Alula 
angeknüpften Friedensverhandlungen ſind von 
General Baldiſſera zurückgewieſen worden. — 
Zur Abreiſe des Papſtes aus Rom wird der 
offiziöſen Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ 
von dort geſchrieben, der Papſt zeige ſich ſeit 


weg leer 


dem Augenblick, wo die Frage ſeiner event. 
Abreiſe begonnen habe, den Gegenſtand von 
Erwägungen zu bilden, etwas nervöſer: „In 
dem geheimen Konſiſtorium vom Juni d. J. iſt 
man übereingekommen, daß die Ausführung 
dieſes Schrittes mit dem Augenblicke geboten 
ſein werde, wo ihm ſeitens der einen oder 
anderen befreundeten Regierung die unmittel⸗ 
bare Gefahr eines Krieges, an dem Italien 
Theil nehmen würde, zur Kenntniß gebracht 
wird. In dem erwähnten Konſiſtorium iſt 
außerdem, wie ja ſeither bekannt wurde, be⸗ 


ſchloſſen worden, die Beſtimmungen der Ver⸗ 


faſſung des päpſtlichen Konklaves in dem Sinne 
abzuändern, daß es, falls die Ereigniſſe dies 
gebieten ſollten, möglich ſei, auch außerhalb 
Roms und in möglichſt einfacher Form die 
Wahl eines neuen Papſtes vornehmen zu können.“ 

Bern, 21. Auguſt. Der Regierungs⸗ 
rath des Kantons Bern verbot die Vorleſung 
der päpſtlichen Allokution vom 30 Juni 1889 
in den Kirchen. 

Bern, 22. Auguſt. Das einſtige große 
Kloſter Wuri im Aargau, jetzt Pflegeanſtalt für 
200 arme Kranke, iſt vergangene Nacht nieder⸗ 
gebrannt. Alle Kranken ſind gerettet, die Kirche 
iſt erhalten. Pia au 

Paris, 21. Auguſt. Auch im franzöſiſchen 
Heere ſcheint man jetzt mit der zwar noch 
probeweiſen, aber ziemlich umfangreichen Aus⸗ 
rüſtung der Reiterei mit Lanzen vorgehen zu 
wollen. Das gewählte Modell iſt, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, eine Bambuslanze von 2,85 
Meter Länge, (alſo 19 Zentim. kürzer als die 
deutſche), deren Gewicht um 0,55 Kilogr. ge⸗ 
ringer ſein ſoll, als in Deutſchland. Die Ein⸗ 
führung ſoll auf Betreiben Gallifets erfolgt 
ſein, der bei den 051 ſtattfindenden großen 
Reitermannövern bei Chalons namentlich darüber 
Verſuche anſtellen will, ob ſich das deutſche 
Syſtem (Lanzenbewaffnung beider Glieder) oder 
das ruſſiſche empfiehlt, bei dem nur das erſte 
Glied mit Lanzen ausgerüſtet iſt. 

22 ———— Lo 
Provinzielles. 

u Ottlotſchin, 22. Auguſt. Geſtern ver: 
endete dem hieſigen Ortsvorſteher Krüger eine 
Kuh, angeblich in Folge an Milzbrand. — 
Die Kartoffelernte verſpricht hierorts einen 
reichen Ertrag; leider fangen in Folge der 
vielen Regengüſſe die Knollen zu faulen an. — 
Die Getreideernte iſt in dieſem Jahre hier ſo 
dürſtig ausgefallen, daß die Scheunen faſt durch⸗ 
ſind. — Der Lehrer Fenski in 
Wewiorken, Kreis Graudenz, wird vom 1. Sep⸗ 


tember 1889 ab auf die neugegründete Schul⸗ 


ſtelle in Stanislawowo⸗Slujewo bei Ottlotſchin 


wird anfangs einen 


verſetzt. Herr Fenski 
da die Kinder in 


ſchweren Stand haben, 
Stanislawowo⸗Slujewo bisher ohne allen 
Schulunterricht aufgewachſen find. — Die 
Waſſermühle des Herrn Stegemann in Kuta, 
welche im Januar d. J. niedergebrannt iſt, iſt 
jetzt wieder neu aufgebaut und befindet ſich in 
vollem Betriebe. Die Mühle ſteht unmittelbar 
an der polniſchen Grenze. 

x Gollub, 22. Auguſt. Vorgeſtern Nacht 
entlud ſich über unſerer Gegend ein ſchweres 


Gewitter, welches von ſtarken Regengüſſen be⸗ 


gleitet war. Der Blitz hat auf zwei Stellen 
eingeſchlagen und zwar in weſtlicher Richtung 
auf ruſſiſchem Gebiete und öſtlich in der Stras⸗ 
burger Gegend. 
Morgen ſichtbar. — Gegen die Wahl des 
Kaufmanns Jakob Cohn als Stadtperordneter 
ſind Einwendungen nicht erhoben. Herr Cohn 


iſt bereits in ſein Amt eingeführt. — Die 


Preiſe für Schweine fangen bei uns bereits zu 
fallen an. 

© Strasburg, 22. Auguſt. Vor einiger 
Zeit waren die vier Lehrer an der hieſi 


Fortbildungsſchule bei dem Herrn Regierungs⸗ 


Präſidenten um Erhöhung des Honorars für 
Ertheilung des Unterrichts an der genannten 
Schule von einer Mark auf 1,50 Mk. für die 
Stunde vorſtellig geworden. Das Geſuch iſt 
abſchlägig beſchieden. — In dem Dorfe J. 
wurde ein junges Mädchen von Bienen übel 
zugerichtet und liegt krank darnieder. — Das 
Obſt iſt in dieſem Jahre überaus gut gerathen 
und wird zu billigen Preiſen verkauft. 

Dt. Krone, 22. Auguſt. Das erſte Ma⸗ 
rienfeſt ſeit dreizehn Jahren wurde am letzten 
Sonntage in der katholiſchen Pfarrkirche zu 
Schrotz (wo bis vor Kurzem der, Statepfatrer 


Lizak amtirte) in feierlicher Weiſe begangen. 


Es hatten ſich zu demſelben etwa 8000 
Menſchen und über 20 Geiſtliche eingefunden. 

Filehne, 22. Auguſt. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Schulraths Lucke aus Poſen fand 
geftern und heute die Prüfung von 22 Schülern 
des Pädagogiums Oſtrowo ſtatt. Sämmtlicheit 
Examinanten konnte das Zeugniß der Reife für 
den einjährig⸗freiwilligen Dienſt ertheilt werden. 

Dirſchau, 22. Auguſt. In den letzten 
Tagen ſind von Zeisgendorfer Fiſchern große 


Beide Brände waren bis zum 


* 


Mengen Neunaugen gefangen worden. Die Be⸗ 


fürchtung, daß durch die Bauten bei Neufähr 
und Bohnſack die Neunaugen abgehalten würden, 


die Weichſel hinaufzukommen, beſtätigt ſich er⸗ 
(N. W. M.) 


freulicher Weiſe nicht. 


\ 


„sofortigen Antritt. 


Danzig, 22. Auguſt. Die deutſche See: 
warte erließ heute Vormittag 10 Uhr folgendes 
Sturmwarnungs⸗Telegramm: Ein barometriſches 
Minimum über der Nordſee macht ſtürmiſche 
ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
ſtationen haben das Signal: „Mäßiger Süd⸗ 
weſtſturm“ zu geben. (D. 3.) 

Löbau, 22. Auguſt. Die Hauptbe⸗ 
dingung, unter welcher der Staat Oſtern 1888 
das hieſige Progymnaſium übernommen hat, 
iſt die, daß die hieſige Kommune ſich verflichten 
mußte, binnen drei Jahren ein neues Gym: 
naſial⸗Gebäude zu beſchaffen, da es in dem 
alten — einem ehemaligen Mönchkloſter — an 
Räumlichkeiten mangelt. Nun iſt an den hie⸗ 
ſigen Magiſtrat eine Anfrage ergangen, ob er 
das alte Gebäude zu einem evangeliſchen 
Prieſter⸗ Seminar (? d. Red.) hergeben will. 
— Heute Morgen um drei und um fünf Uhr 
trafen hier Extrazüge ein, die 4 Batterien 
Artillerie mit ſich brachten, welches Militär 
ſich durch unſern Ort nach dem 1 ½ Meile 
von hier entfernten Dorfe Leip begiebt, um 
dort die Herbſtübungen abzuhalten. — In ver⸗ 
gangener Woche iſt eine Frau aus Stefans⸗ 
dorf von der hieſigen Strafkammer wegen 
Hebeammenpfuſcherei und fahrläſſiger Tödtung 
beſtraft worden. 

Tilſit, 22. Auguſt. Dienſtag früh gerieth 
in Auguſtlauken, Kreiſes Niederung, eine Stroh⸗ 


hütte in Brand. Eine Bewohnerin derſelben, 


Frau Dodßuweit, deren Mann ſich nicht zu 
Hauſe befand, rettete ſich mit ihren Kindern 
ins Freie, kehrte aber noch einmal ins 
brennende Haus zurück, um einige Habe heraus⸗ 
zuſchaffen. Im nüchſten Augenblick jedoch 
ſtanden ſämmtliche Ausgänge in Flammen und 
der Frau war der Rückweg abgeſchnitten. Sie 
fand in den Flammen ihren Tod. (T. 3.) 

ofen, 22. Auguſt. Der ſoeben heraus⸗ 
gegebene Jahresbericht der Poſener Handels⸗ 
kammer für 1888 ſtellt vor allem einen ſicht⸗ 
baren Rückgang in der ganzen Spiritusbranche 
feſt. Das Wollgeſchäft verlief, wie im Vor⸗ 
jahre, unter Verluſten für die Händler. Im 
Getreidegeſchäft iſt der Umſatz in Weizen gegen 
1887 gleichfalls ſehr zurückgegangen. Die 
Zuckerfabrikation in der Provinz war im ganzen 
befriedigend. Im Holzhandel zeigte ſich eine 
kleine Wendung zum Beſſeren, in der Müllerei 
eine bedeutende. Im Roggengeſchäft war der 
Umſatz umfangreicher, als im Vorjahre. 


ſo kann man doch nicht behaupten, daß die 
wirthſchaftliche Lage unſeres Platzes eine be⸗ 


friedigende geworden ſei. 


Poſen, 22. Auguſt. Dem „B.⸗C.“ wird 
von hier geſchrieben: Schon ſeit mehreren 
Jahren war unter der polniſchen Bevölkerung 
der Provinz eine Bewegung im Gange, welche 
darauf abzielte, neben oder vielmehr gegenüber 
denjenigen polniſchen Blättern, welche die In⸗ 
tereſſen des polniſchen Adels beziehungsweiſe die 
klerikalen Intereſſen mit den Adelsintereſſen ver⸗ 


treten, ein Blatt zu ſchaffen, das ſich zur Auf⸗ 


gabe ſtellt, die Wünſche der Bürger und Bauern 
polniſcher Zunge zum öffentlichen Vortrag zu 
bringen. Jetzt iſt jene Arbeit zum Abſchluß ge⸗ 
bracht, und es ſoll vom 1. Oktober an in 


Poſen ein tägliches Blatt „Gazeta Narodowa“, 


im Format des „Dziennik Poznanski“ er⸗ 


ſcheinen. Die Tendenz des Blattes wird, wie 


eben angedeutet, die ſein, einen Sammelpunkt 
zu bilden für die Kundgebungen der Wünſche 
des polniſchen Bürger⸗ und Bauernſtandes in 
Preußen. Man weiß, daß eine ähnliche Thei⸗ 
lung auch in anderen weiland polniſchen Ge⸗ 


bieten ſtattgefunden hat, daß beiſpielsweiſe in 


Galizien die polniſche Bürger⸗ und Bauern⸗ 
partei bei den jüngſten Landtagswahlen dreißig 
Sitze gewann. 


Lokales. 
Thorn, den 23. Auguſt. 


— [Militäriſches.)] 
dirende General des 2. Armee ⸗Korps v. d. Burg 


iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und hat 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen. Der Herr General wohnt morgen der 


Beſichtigung bei, welche der Kommandeur der 
8. Alen „Brigade, Herr Generalmajor 


v. Redern, auf dem Lißomitzer Felde über die 


Regimenter 21 und 61 abhält. Sonntag ver⸗ 
läßt der Herr General v. d. Burg unſern Ort, 


ſucht von ſogleich bei M. 21 Wochen⸗ 
lohn Schlösser, Podgorz. 


Suche für mein Cigarren u. Com : 
miſſions-Geſchäft einen jungen Mann 
als Lehrling, 


mit guter Schulbildung und ſchöner Hand- | 
ſchrift, gegen monatliche Vergütigung zum 


Eduard Michaelis, Neuſt. Markt. 


gleich viel wo, wird zu kaufen geſucht. 
Strobandſtraße 22. 


zu vermiethen. O. Sztuczko. 


\ 


Wenn 
ſich auch während des Jahres 1888 in einzelnen 
Geſchäftszweigen eine Beſſerung geltend machte, 


Der komman⸗ 


. Zubehö 
unter E. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


Brückenſtraße 11 
PP iſt eine e be e s hörte 
i 3 ohne Land, außer-] nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 gro 
Ein Häuschen halb der Stadt, 8 2 Kabinets, großem Entree, Küche 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
zu vermiethen. 


kehrt aber am 30. d. M. wieder hierher zurück 
zur Beſichtigung der 8. Infanterie⸗Brigade, be⸗ 
ſtehend aus den Regimentern 14, 21 und 61. 
Das 14. Regiment trifft nächſten Montag hier 
ein, Tags darauf beginnt das Exerzieren der 
Brigade. 

— een d den be 
wirthſchaftlichen Zölle] des Etats⸗ 
jahres 1888/89 haben im Regierungsbezirk 
Marienwerder zu erhalten: der Kreis Stuhm 
42,338 Mk., der Kreis Marienwerder 63,504, 
Roſenberg 44,590, Löbau 35,121, Strasburg 
39,083, Thorn 61,040, Culm 48,668, 
Graudenz 58,808, Brieſen 36,652, Schwetz 
60,940, Tuchel 20,965, Konitz 36,232, Schlochau 
45,066, Flatow 51,134, und Dt. Krone 
55,065 Mk. 

— [Die nächſte Sitzung des 
Ausſchuſſes deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen für Angelegenheiten des 
Perſonenverkehrs ſoll am 19. und 20. September 
in Danzig abgehalten werden. 

— [Der polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaftstagl beſchäftigte ſich hauptſächlich 
mit den durch das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
erforderlich werdenden Umänderungen der bis⸗ 
herigen Einrichtungen. Den 4 Kommiſſionen, 
welche zu den Vorberathungen gewählt waren, 
wurden folgende Gegenſtände übertragen: Be⸗ 
rathung über die Bildung von drei Reviſions⸗ 
verbänden, über die Angelegenheit der künftigen 
Anwaltſchaft des polniſchen Genoſſenſchaftsver⸗ 
bandes, über das Normal⸗Statut für Genoſſen⸗ 
ſchaften gemäß dem neuen Geſetze vom 1. Mai 
d. J., und über das neue Formular zu den 
Depoſitenbüchern. Ueber dieſe Hauptgegen⸗ 
ſtände wurde denn auch in der Plenarſitzung 
am 21. d. Mts. Beſchluß gefaßt; die drei 
Reviſionsverbände ſollen ihren Sitz in Poſen, 
Gneſen und Thorn haben, und den Namen 
„Genoſſenſchaftsverbände“ erhalten. 

— [Der Krieger⸗Verein] hält 
morgen Sonnabend, den 24. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im Arenz'ſchen Gartenſaal einen Appell 
ab, in welchem über die Sedanfeier berathen 
werden ſoll. f 

— [Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“! veranſtaltet am nächſten 
Sonntag, Abends 8 Uhr, im Schützenhaus⸗ 
garten ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Konzert. 
Die Muſik wird von der Kapelle des 61. Regi⸗ 
ments ausgeführt. Der Verein, welcher ſchon 
häufig in öffentlichen Konzerten ſich 
Zuhörer Anerkennung erworben hat, iſt 
auch unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Schwartz emſig um die Pflege des deutſchen 
Männergeſanges bemüht geweſen, das Konzert, 


deſſen Programm ein ſehr reichhaltiges iſt, ver⸗ 


ſpricht ſonach großen Genuß. Mit Orcheſter⸗ 
begleitung kommen zur Aufführung: „Sängers 
Gebet“ von Kösporer, „Zigeunerleben“ von 
Schumann und „Das Orakel“ von Schreiber. 

[Sommertheater im Victoria⸗ 
Garten.] Zum Benefiz für Herrn Armand 
Tresper wurde geſtern das Luſtſpiel „Die 
Goldfiſche“ gegeben. Leider war die Vor⸗ 
ſtellung nicht ſo zahlreich beſucht, wie wir ſie 
dem ſtrebſamen Benefizianten gern gewünſcht 
hätten. Wir ſind geneigt, dieſen ſchwachen 
Beſuch einem Verſehen der Direktion zuzu⸗ 
ſchreiben. Als Träger der Rolle des „Wolf 
von Benzberg“ war im Theaterzettel Herr 
Perelli angegeben. Nun ſind ja die Leiſtungen 
des Herrn P. als Charakter darſteller allgemein 
anerkannt, aber jeder der „Goldfiſche“ kennt, mußte 
ſich ſagen, daß Herr P. nach ſeiner ganzen Veran⸗ 
lagung nicht für dieſe Rolle, wir möchten ſagen 
die wichtigſte im ganzen Luſtſpiel, geſchaffen iſt. 
Die Direktion ſcheint dies auch im letzten 
Augenblick erkannt zu haben und hat Herrn 
Krüger dieſe Rolle übertragen, der als Träger 
derſelben eine Glanzleiſtung geſchaffen hat. Er 
war der wirkliche Lebemann, der ehemalige 
Lieutenant, immer im Kampf um den ſchnöden 
Mammon, dabei doch ſtets das ehrliche Herz 
auf dem rechten Fleck. Herr Krüger hat geſtern, 
wie ſchon oft, einen bedeutenden künſtleriſchen 
Erfolg errungen. Auch Herr Dreher als Oberſt 
und Herr Maxmüller als Erich fanden Beifall. 
Dem Herrn Benefizianten wurden werthvolle 
Blumenſpenden überreicht, das Publikum be⸗ 
reitete ihm bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne 
einen ſympathiſchen Empfang. Frl. Berndt 


Die übrigen Rollen waren möglichſt angemeſſen 
vertreten, das Zuſammenſpiel war ein tadel⸗ 


r, part, oder 1. Etage. Offerten 


ſchon im Polizei Sekretariat. 
aller 


gab die Landedeldame mit gutem Geſchick. 


loſes. Hierbei eine Bemerkung! Ein nicht ganz 
gefülltes Haus muß die Darfteller, insbeſondere 
die Damen, nicht verleiten, dem Publikum 
mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als den Vor⸗ 
gängen auf der Bühne. Wir bitten dies zu 
beachten. 

— [Abiturientenprüfung.] Die 
ſchriftliche Prüfung am hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſium nimmt Montag, den 26. d. M., ihren 
Anfang. An derſelben nehmen 5 Ober⸗Primaner 
und 1 Extraner Theil. 

— [Üeberfahrenl wurde heute gleich 
nach 12 Uhr in der Gr. Gerberſtraße das etwa 
Sjährige Töchterchen des Herrn Lehrer Dr. von 
einem Fuhrwerk, mit welchem anſcheinend aus 
Polen Geflügel hierher zu Markt gebracht 
worden war. Das Kind kam aus der höheren 
Töchterſchule und wollte in der genannten 
Straße den Fahrdamm überſchreiten, als es 
von dem Fuhrwerk erfaßt, niedergeworfen und 
überfahren wurde. Blutend wurde die Kleine 
in die Wohnung des Herrn Uhrmachers Schmuck 
geſchafft, Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki 
war bald zur Stelle. Es wird uns mit⸗ 
getheilt, daß die Verletzungen glücklicher Weiſe 
nicht gefährlicher Art ſind. 

— [Vom heutigen Wochenmarkt.] 
Reiche Zufuhren, lebhafte Nachfrage. Preiſe: 
Butter 0,90, Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln 
1,30 — 1,50, Stroh 2,75, Heu 2,50 der Zentner, 
Hechte 0,50, Karauſchen, Barſche, Schleie, 
Breſſen je 0,40, Zander 0,80, kleine Fiſche 
0,25, Aale 1,20 das Pfund, Krebſe 1,00 bis 
4,00 das Schock, grüne Bohnen 0,03, Wachs⸗ 
bohnen 0,05 das Pfund, Weißkohl 0,06, 
Braunkohl 0,10 der Kopf, Gurken 0,10 0,30, 
Senfgurken 0,40 — 1,25 die Mandel, Pflaumen 
0,05 das Pfund, Birnen (Pfund) 0,15, 
(Tonne) 6,00, Aepfel (Pfund) 0,10, (Tonne) 
3,00, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben 0,03 das 
Pfund, junge Hühner 0,70 — 1,00, Enten 
1,80 3,00, Tauben 0,50 Mark das Paar. 

— [Gefunden] in der Breitenſtraße 
ein Hobel, fmit Feilen und Bohrern zuſammen⸗ 
gebunden, auf dem altſtädtiſchen Markt eine 
Blechmarke mit den Zeichen „K. T. R. 39“, 
in einer Schalterhalle des hieſigen Paſtamts 
ein ſchwarzer Regenſchirm und in der Breiten⸗ 
ſtraße 20 Pf. baar. Ferner iſt ein Schirm 
als gefunden angemeldet, der vor 8 Tagen auf 
einem Marktwagen zurückgelaſſen iſt. Näheres 


— [Polizeiliches] Verhaftet find 
11 Perſonen, darunter ein Arbeiter unter dem 
Verdacht, geſtern in einem Geſchäftslokal auf 
Jakobsvorſtadt 22 Mark aus der Ladenkaſſe 
geſtohlen zu haben. 


: 


Schlepptau. 


Kleine Chronik. 
Berlin, 21. Auguſt. Der Selbſtmord zweier 


ſehen. Man ſchreibt uns darüber: In der Kurfürſten⸗ 
ſtraße 31 erſchoſſen ſich in der Nacht zum 20. d. Mis. 


Kravattengeſchäfts, und die Krankenpflegerin, Fräule 
M. P. Da das Handſchuhgeſchäft am Dienſtag früh 
nicht geöffnet wurde, die Damen auch in ihrer gemein⸗ 
ſamen Wohnung Frobenſtraße 24 ſeit Montag früh 
nicht geſehen worden waren, ſo ſchöpfte man Verdacht 


und ließ den Laden erbrechen. Man fand ſämmtliche 


Gasflammen brennen und beide Freundinnen todt auf 
Stühlen vor dem Spiegel ſitzend. Fräulein Sch hatte 
ſich in das Ohr geſchoſſen, Fräulein P in den Mund. 
Schon längere Zeit hatte ſich Fräulein Sch. mit Selbſt⸗ 
mordgedanken getragen, weil ſie unglücklich liebte und 
ihr Geſchäft schlecht ging. Fräulein P., welche wohl⸗ 
habende Verwandte hat, aber von ihnen verſtoßen 
ſein ſoll, ſtand gänzlich mittellos da; man nitemt an, 
daß hierin für ſie die Urſache zum Selbſtmord zu 
ſuchen iſt. 5 

Köln, 21. Auguſt. Das Hauptgebäude der 
Kölner Baumwollſpinnerei⸗Aktiengeſellſchaft, worin die 
Vorräthe an Baumwolle und Zwirngarn ſich befinden, 
iſt bis auf die Umfaſſungsmauern ausgebrannt. Der 
überwölbte Fabrikationsraum ift intakt geblieben. Der 
Betrieb iſt ungeſtört. Laut „Köln. Volksztg.“ beläuft 


ſicherungsgeſellſchaften betheiligt ſind. 1 

»Werthſchätzung der Damenzähne. 
In Wien erſtattete vor einigen Tagen ein junges 
Mädchen Strafanzeige gegen einen Maurer, weil dieſer 
ihr gelegentlich eines Wortwechſels zwei Zähne aus 
dem Oberkiefer herausgeſchlagen habe, wodurch fie, 
da die falſchen Zähne die Schönheit der erſten nie 
erſetzen können, zeitlebens entſtellt ſei. Das Wiener 
Bezirksgericht verurtheilte den Angeklagten neben einer 
Arreſtſtrafe für die Mißh 
15 Gulden für die ausgeſchlagenen 


ähne. Wenn 
man annimmt, daß jedes Mädchen den 


eruf hat, ſich 


1. October eine 


i h 
/ D nebft allen Zubehör, vom 1. October zu erfahren. 


vermiethet 


Zu erfragen 


W. Landeker. 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 


Eine ellerwohnung von 2 Zim. u. 
Zubeh. vom 1. October zu vermiethen. 


— . —j 
2 Beamt.⸗Wohn., b. 3 u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. 


Frückenſtr. 16 2 Wohnungen z vermiethen. 
Butterſtr. 144 3 Zim „ar. Zubehör. 414 a 211 
e Ginige Familienwohuungen 


— — — — ſ— —]b.— 
Eine Wohnung, 2 große Stuben u. Zub., Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zub., zu Eine Wohnung, 5 Zim. und Zubehör, 


vermiethen Fiſcherſtraße bei Rossol. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176, U. 


zu vermiethen 


Gerechteſtr. 99. | miethen. 


A. Beyer, Mocker. 


Damen in der Kurfürſtenſtraße erregt großes Auf⸗ 


Fräulein M Sch., Inhaberin eines Handſchuh⸗ 8 
in 


ſich der Schaden auf 40 —50 600 M., woran 12 Ver⸗ 


audlung, zum Erſatz von 


e En kl hehe 

Briüdenjtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
roße Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


leine Wohnungen vom 1. October cr. 
Gerechteſtr. 120/21. 

ine Wohnung, beit. aus 2 
Küche u. Zubehör, für 330 M. zu ver⸗ 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 
ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 

J. Murzynski, Neuſtadt 122/23 


zu verheirathen, und bedenkt, welchen Einfluß das 
Fehlen mehrerer Zähne auf die Heirathsausſichten 
hat, ſo kann man dem Urtheil in der That die An⸗ 
erkennung großer „Billigkeit“ nicht verſagen. 

Von Dichter der göttlichen Komödie erzählt die 
„Muſikaliſche Jugendpoſt“: Der göttliche Dante war 
einſt, während ſeines Aufenthaltes in Verona bei ſeinem 
Beſchützer Cane della Scala zur Tafel. Der Hofnarr 
erſchöpfte ſich in Späßen; während indeſſen alle Ans 
weſenden ſich äußerſt beluſtigt darüber zeigten, blieb 
der finſtere Dante, da er in der Verbannung lebte und 
die ganze Welt ihm deshalb düſter erſchien, völlig 
ernſt. Von dem Herzog, dem das nicht behagte, in 
etwas gereiztem Tone gefragt: „Wie es wohl komme, 
daß alle Welt die Narren ſo gern habe, und die Dichter 
diefen Vorzug meiſt entbehrten,“ antwortete Dante 
eg gefaßt: „Darüber wundere ich mich nicht, da 

ie Menſchen gewöhnlich ihresgleichen bevorzugen!“ 


Handels-Uachrichten. 

Die „Rheiniſch weſtfäliſche Zeitung“ meldet, daß 
der rheiniſch⸗ weſtfäliſche Walzwerkverband die Preiſe 
für Stahleiſen um 7¼ Mark und der füddeutſche 
Walzwerkverband um 5 Mk. pro Tonne erhöht habe. 

Der „Reichsanzeiger“ macht die Kündigung reſp. 
Aufforderung zur Konvertirung bezüglich der ober 
ſchleſiſchen vierprozentigen Prioritäten Lit. H., der 
oberſchleſiſchen vierprozentigen Emiffion von 1879 und 
. 0 3 Oderuferbahn » Prioritäten zweite Serie 

ekannt. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 23. Auguft find eingegangen: Auguft Bumke 
von Lindner u. Komp.⸗Dolyſtow, an Lindner u. Komp. 
Stettin 2 Traften 734 Eichen⸗Plangons, 717 Kiefern · 
Kanthölzer, 215 Eichen und 119 runde Eichen⸗Schwellen; 
Bär Domeracki von Domoracki⸗Suwalki, an Verkauf 
Thorn Ve 52 Eichen Plangons, 58 Eſchen ⸗ 
Rundholz, 50 Birken⸗Rundholz, 1711 Kiefern Rund» 
holz, 306 Elſen und 19 Espen, 549 Tannen ⸗ 
Rundholz, 326 Kiefern⸗Balken, 917 Kiefern⸗Schwellen, 
11 Eichen⸗Schwellen und 68 runde Eichen⸗Schwellen, 
210 Kiefern Sleeper; Wilhelm Schmidt von Donn- 
Wyskow, an Verkauf Thorn 3 Traften 1720 Kiefern ⸗ 
7 . 198 Eichen ⸗Schwellen, 62 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
atten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Auguſt. 


Fonds: feſt. 2. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 212,50 212.85 
Warſchau 8 Tage N 2212,10 212,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,20 104,20 
Pr. 4% Conſols . 207,10 107,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% I 63,70 | 64,00 

do, Liquid. Pfandbriefe 57,90 | 57,89 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,60 | 101,70 

Oeſterr. Banknoten . 171,55 | 171,65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 235,00 [ 233,90 

Weizen: gelb September⸗Oktober 191,59 | 191,70 

November⸗Dezember 193 00 ] 193,00 
Loco in New- Pork 86 e. 86/1 
Roggen: loco 159,00 159,00 
September Oktober 160,20 160,20 
Oktober⸗November 162 00 | 162.00 
November⸗Dezember 163.20 | 163,20 

Rüböl: September ⸗Oktober 66,80 J 66,80 
. April⸗Mai 63,70] 63,2 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56.20 56.10 

do. mit 70 M. do. 36,60 | 36,30 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35,90 35,60 
Sep.⸗Okt. 70er 35,10] 35,90 


Wechſel⸗Distont 3%; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 30% „ für andere Effekten 4%. ” 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe.) 

Still 


Loco cont. 50er —— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —.— „ 36,75 „ —.— „ 

Auguſt e e ere e 

* 36,5 . 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 22. Auguſt. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123/4 Pfd. 
166 M, roth 127 Pfd. 166 M., polniſcher Tranſit 
bunt 127 Pfd. 133 M., gutbunt 128/9 Pfd. 134 M., 
hellbunt 127/88 Pfd. 137 M., hochbunt 130 Pfd. 141 
M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 129/30 Pfd. 136 M., 
roth 127 Pfd. 133 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
ruſſiſcher Tranſit 126 Pfd. und 129 Pfd. 95 M. 121 
Pfd. 93 M., 118 Pfd. 90 M. 

0 = e za ruſſiſche 1067 Pfd. 108 M. Sutter 
e 


bez 
Hafer polniſcher und ruſſiſcher tranſit 96 M. 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen- 
3,75 —4,00 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind [Wolten⸗ Gew er⸗ 
Stärke. bildung kunger 


8 


Therm. 
o. C. N. 


3 Stun Barom. 


m. N. 


T hp. TT I SW ı 4 I 87 
9 p. 1516 18.1% SE) 20 8) 
237 ba. 754.8 Jtı57 |? W 2 3 


Waſſerſtand am 23. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,39 Meter 


ee. Die Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. 
hat jetzt in großarkigem Maaßſtabe mit dem Verſandt 
ihres Kryſtall⸗Tafel⸗ ⸗Waſſers begonnen; 
da auch am hieſigen Platze Niederlagen errichtet 
werden ſollen, ſo wollen ſich Intereſſenten direct an 
die Verwaltung in Offenbach a. M. wenden. 


N ) eſucht vom 1. Sept., in der Stadt, Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., Küche 1 Wohnung mit Balk., in der II. Etage ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 

8 Tüchtige Malergehilfen G 1 kl. Wohnung, von 2 Zim., Cabinet 1 U. Zubehör, 1 Treppe auf 98 Hofe, 3. zu vermiethen bei v. Kobielski. E 1. Oktober zu vermiethen. 
u 1. October zu vermiethen Breiteſtr. 446/7. | 
Näheres Altſtädt. Markt 289. 


e Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 


J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ine Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


Weeiteitzane 90 b, in Duszynski- 
ſchen Haufe, iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. Ju erfragen daf. 1 Treppe. 


Nun Zimmer, auch noch als Som 
merwohnung, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Fiſcherſtraße 129 b geradeüber 
dem Eingange des botaniſchen Gartens. 


nn hr Er Fe 
Ein möbl. Zimmer und Cabinet zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 173 


immern, 


Louis Kalischer. 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu Ein geiwötbter Aeller u. Sa fofort 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 3 


u vermiethen. 


Bene an 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtr. 319. 
Zahnoperationen. 
Goldfüllungen. ER 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Sonnabend, den 24. Auguſt er. 
Mit kleinen Preiſen. 2 
Di dritten und letzten Male: 


ie Quitzows. 


Sedanfeier. 


Die Vermiethung der Plätze zur 
Sedaufeier am 1. September auf dem Feſt · 
platze in der Ziegelei findet * 

Sonntag, den 25. Auguſt, 
ſtatt Vormittags 11 Uhr 

att. 


Wir bemerken, daß auf den Plätzen rechts 


die Tuchhandlung SR 
CARL MALLON, THORN, 


Altstädtischer Markt 302 2 
empfiehlt: Tuche u. Bukskins, Anzug, Paletot-, Hosen -Stoffe, 
Wagentuche und Wagenripse, 


des Weges ein Ausſchank von Bier und u Pferdedecken von Mark 3,50 an 7 — Schauſpiel in 5 Akten von Ernſt v Wildenbruch. 
Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch daß auf NM 0 1 |. Hanftreibriemen, au 
dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer geduldet r N eee eee Confection en er an — | = Sy ritzen ch la u che, 2 Sonntag, den 25. Auguſt 1 
Ba denen Plätze 9 9 5 7 5 : 88 AR 2 5 Leinen, Bindfaden, S Mit neuer Ausſtattung an Goftümen und 
— — — . ä —ä—j46 äa—ẽ— ͤ nn E 
ee August 1889. 8 . 5 Taue, Gurte, Ne ai 2 Mit 5 ester 
8 Feſt⸗ ite | 1 jowie ſämmtliche Artikel empfichlt | 5; R 0 
2 en Große Gewinnchance. ai ei] Preciosa. 
Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗ Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte Gefell-| = . 13 t . 
Bekanntmachung. ſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. Jeden Monat 5 Bernhard Leiser 8 2 Romantiſches Volksſtück in 4 Acten von 
Zu der vom 26. d. Mts. ab ſtatt. findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer Seilerei. P. A. Wolff. — Muſik von Carl Maria 4 
findenden Einquartierung fehlen in der Stadt | gezogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1. September 1889. Haupttreffer — r a von Weber. 
noch Quartiere für Offiziere, Feldwebel und Mk 300,000; 165000; 150,000; 96,000; 75,000; 60,000; 30,000 BET W̃᷑ 2 1 C. Pötter, Theaterdirector. 
. — er ꝛc. 2c. Jahresbeitrag Mk. 42., vierteljährlich Mk. 10.50 Pfg., monatlich Mk. 3.50 Pfg. 2 E ( (( ö 
ausbeſitzer reſp. Miether, welche entſprechende Stat ſendet ven 25 hi Th | 
Räumlichkeiten hergeben können, ſich ee e F. d. Stegmeyer, Stuttgart. ER Becher ecniverein om. | 
ſchleunigſt in unſerem Einquartierungs⸗ et-, era eee eee eee eee eee a j Aa | 
Das in voriger Woche wegen ungünſtigen 


bureau einfinden. 

Die pro Tag zu zahlende Ser vis⸗ 
Entſchädigung iſt folgende: 

a. Stabsoffiziere 3 Mark. 

b. Hauptmann oder Lieutenant 1,50 Mk. 

o. Feldwebel 49 Pf. 

d. Unteroffiziere 20 Pf. 

e. Bureau 33 Pf. 

Für den Tag des Eintreffens haben 
die einzuquartierenden Maunſchaften 
— vom Feldwebel abwärts — Ver ; 
pflegung durch die Quartierwirthe zu 
empfangen, wofür, außer dem Servis, pro 
Kopf 80 Pfg. vergütigt werden. ö 

Thorn, den 20. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bautechniker geſucht. 


Ein im Entwerfen und Veranſchlagen 
von Hochbauten durchaus gewandter und 
in der Beaufſichtigung von Neubauten ge 
übter Bautechniker wird für das Stadtbau⸗ 
amt Thorn zu möglichſt ſofortigem Dienſt ; 
antritt geſucht. Tagegelder nach Ueberein⸗ 
kunft je nach der Leiſtung. Längere Be⸗ 
ſchäftigungsdauer. Meldungen unter Bei⸗ 
— . von Zeugnißabſchriften und Angabe 

er Gehaltsanſprüche zu richten an Stadt⸗ 
baurath Schmidt, Thorn. 

Thorn, den 22. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Tiedemann’s 


Vorbereitungs = Anſtalt 
Postgehülfen - Prüfung. 


Kiel, Ringſtraße 55. 
5 Junge Leute v. 15—23 Jahren werden 
für d. PBrüfg. ficher vorbereitet. Falls 
d. Ziel nicht erreicht wird, zahle ich 


Wetters ausgefallene 


* 
Concert 
findet bei guter Witterung nunmehr am 
Sonnabend, d. 24. Auguſt er., 
Abends 7½ Uhr 
im Vereinslocale bi Nieolai ftatt. 
Ganz beſondere Aeberraſchungen 
in Ausſicht. 
Nach dem Concert ein gemüthliches 
Tänzchen 
ae Fir Weitgläcber und 
Eintritt deren Familien serie: } 
zeigung der Mitgliedskarten pro 1889 | 
— a Perſon 20 Pfg. 


Der Vorſtand. 


Liederkranz. . 


Sonntag, den 25. d. Mts., 


Schleimhäute des Halses, des Magens und des Darmes, sowie bei 


Die Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach A. M., Nieren- und Blasen-Krankheiten, Gicht und Rheumatismus ist von 


aus 275 Meter tiefliegendem Felsgestein entspringend und durch die modieinischen Autoritäten anerkannt. 

vorzüglichste Fassung und Leitung emporsteigend, ist nach den Das Wasser ist völlig frei von organischen Bestand- 
Analysen des Herrn Geh. Hofrath Prof. Dr. Fresenius in Wiesbaden theilen, in Folge dessen unbedingt haltbar und kann deshalb auf 
und des Herrn Dr. Petersen in Frankfurt a. M. ausserordentlich die weitesten Entfernungen versandt werden. Dieser Umstand und 
reich an doppeltkohlensaurem Natron (in 10,000 Gewichts- der in dem von Herrn Geh. Hofrath Prof. Dr. Fresmius in Wiesbaden 
theilen — 24,38629)), Chlornatrium (11,98433) u. völlig freier, veröffentlichten Gutachten ansdrücklichgerühmteWohlgeschmack 
sowie halbgebundener, mit den einfachkohlensauren des Wassers macht dasselbe zu einem ausserordentlich auge- 
Salzen zu doppeltkohlensauren Salzen verbundener nehmen Tafelgetränk, welchem die selbst noch lange nach Oeffnung 
Kohlensäure (7,35908); dieselbe liefert deshalb ein hochbedeutsames | der Flasche nachhaltig sich entwickelnde Kohlensäure einen prickeln- 
natürliches diktetisches Genussmittel für Gesunde und Kranke, Seine den und deshalb sehr erfrischenden Geschmack verleiht. 
hochbedeutsame heilwirkende Kraft bei allen Erkrankungen der 


gegen 


Das Krystall-Tafel-Wasser 


I der 
| Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. 


r .. . . . re e razr 
erscheint denn auch in Folge des ungewöhnlich glücklichen Zu- die Klarheit desselben zu beeinflussen, dem Weine einen äusserst 
suimmentreffeus eines hohen Gehaltes an doppeltkohlensaurem Natron milden Geschmack, indem es demselben gleichzeitig überschüssige 
und an Chlornatrium hervorragend geeignet, nicht nur die den Säure benimmt. Auch mit Fruchtsäften, Zucker, Ingwer u. s. w. 
Magensaft bildenden Organe anzuregen, sondern auch dem Magen | vermischt, liefert es ein lebhaft brausendes, aufschäumendes äusserst 
zur Bildung der für die Verarbeitung des Nahrungseiweisses 80 wich- | erfrischendes Getränk. 

tigen Salzsäure selbst die erforderlichen Stoffe zu liefern und etwa Die Kaiser-F'riedrich-Quelle hat sich in seltener, man kann 
vorhandene abnorme Säuremengen zu neutralisiren. Dasselbe ist sagen, fast unübertroffener Weise ergiebig erwiesen. Sie liefert, 
deshalb für den Organismus in hohem Masse belebend und don unter gewöhnlichen Verhältnissen in Tischhöhe ausfliessend, oa. 
Appetit erregend. Die neben der freien Kohlensäure in sehr 100 Liter in der Minute; achttügige unausgesetzte Pumpversuche 
grosser Menge vorhandene halbgebundene und gebundene Kohlen- haben diese Leistungsfähigkeit für die Dauer dieser Versuche auf 
säure, welche durch die chemischen Prozesse der Verdauung frei über 600 Liter in der Minute gesteigert, ohne im Uebrigen die 
wird, wirkt auf die Bewegungsthätigkeit des Magens anregend ein Verhältnisse der Quelle im Geringsten zu beeinflussen. 

und ist deshalb der Verdauung selbst sehr förderlich. Die durch Dieser Umstand sowie die vorzügliche und mit Benutzung 
das Wasser dem Magen zugeführten Natronsalze befördern nicht der neuestenVervollkommnungen hergestellten Einrich- 
nur die Abscheidung der Magensecrete, sondern auch diejenige des tungen für den Versandt lassen die Verwaltung der Kaiser- 
Darms, der Leber und der Nieren: sie regen aber wegen der gün- Friedrich-Quelle den höchsten Anforderungen an die Leistungs- 
stigen Mengen- und Verbindungsverhältnisse die Darmbewegung nur fähigkeit eines Mineralwasser-Versandt - Geschäfts gewachsen er- 
milde an und wirken deshalb leicht eröffnend. Somit ist das Wasser scheinen. Niederlagen des Krystall-Tafel-Wassers der Kaiser- 
der Kaiser-Friedrich-Quelle auch in seltener Weise der Verdauung | Friedrich-Quelle befindensichin allen Mineralwasser-Hand- 
zuträglich. Dasbeständig krystallklar bleibende Wasser der Kaiser- lungen u. s. w., weitere Niederlagen werden gern errichtet. Wo solche 
Friedrich-Quelle eignet sich wegen seiner weichen Beschaffenheit noch nicht vorhanden sind, wende man sich an die Verwaltung 
ferner vorzüglich zur Vermischung mit Wein und gibt, ohne|der Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. f 


Yetien-BeiellihhnitH.Pauksch,Yandsberg g. Warthe. 


; Abends 8 uhr 
im Schützenhausgarten: 


Vocal⸗ und Suffrumentals 
Concert, 7 


* * } 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inft.⸗Regts. | 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Eutree für Nichtmitglieder 50 Pf. 
pro Perſon, Mitglieder haben die Eintritts⸗ 
karten von Herren Dollva & Kaminski abzuholen. 


Städliſche Esplanade, 


zwiſchen Bromb. und Kulmer Thor. 


augenblicklich ca. 350 Schüler hier, 
an der Auſtalt unterrichten 30 Lehrer. 
Am 1. October beginnt ein neuer Curſus. 

Näheres durch 
J. H. F. Tiedemann, Dir. 


P 


den vollen Preis zurück. Bisher be- 1 a zei 1 ten u röffnun 
ſtand. 430 meiner Schüler d. Prüfg., 5 euer N entil- asmotor 10 neee ir e an Sonnabend, run en d. Mts., 
8 : a 7 r 


E. Zaehäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Qyamen werden in und außer dem Haufe 
friſirt Jakobsſtr. 230 a, III. 


E Tenpelſge mE 


verkauft Louis Kalischer. 
Zur Anfertigung von 


EIL 
Patent Adam. 


„ Billigerfaals jeder andere Gasmotor. Steue- 

rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 

theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 

ringster Oel- und Gasverbrauch. In 

jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
aufstellbar. 


Auskunftfund Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Fische & Nickel, Danzig. 


Theater Walhalla. 


Aus dem intereſſanten Programm ſind be⸗ 
ſonders hervorzuheben: \ 
1. Abtheilung. { 


* * 0 * 

Diamantine, das lebende Räthsel, 
Das Auftrete Ader Gehkcht iß D 

n er edächtniß⸗Dam 
Miss Linda, 
welche zuletzt in Berlin im Stadttheater über 

80 Male mit großem Erfolg auftrat. 

f 3. Abtheilung. 
Eine maleriſcheReiſe überdand u. Meer. 
Daspofkatifgesctaf | 

asp alifdescdilafzimmer. 3 

» 5. Abtheilun ö 1 
| 
j 
1 


! * 
der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln d. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 


billiger als französischer. 


Man verlange stets Etiquette mit unserer Firma. 
Directer Verkehr nur mit Wieferverkäufera. 


ER Aue ne Kehren sehen erh 
4 — für Studium und 
Pe Unterricht bes. ge- 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Visitenkarten, 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. Deere 
| Preisverz. franco. Baar oder 15 = ff 100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, Humor und S er: 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- Hamburg Amerikanische buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und unter dem Motto: „Lachen 0 nee 


strasse 38, Friedrich Bornemann 


& Sohn, Pianino-Fabr Entree 20 Pf., Militär ohne Charge 


und Kinder 10 Pf. 
Beginn der Vorſtellung: von 7 Uhr 


1 ägem Goldſchnitt,) in mod i 
offahrt Ackien Gel a dd e ee e 
at Express \ alt N empfiehlt fich die 
rin ehe Bud- u. Accidenzdruckerei 
Postdampfschiffahrt „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Hamburg- New Tork ie Hei 
Dr. Spranger Heilſalbe 
Southampton anlanfend heilt 15 955 Ga e for 


; Nceanfahrt „ 7 Tage. e 


[7 
Für 


34 Pfennig 


kann man für September auf die täglich 
8 gtofe Seiten ſtark erſcheinende 


Berliner 


Alles Nähere die Zettel und Pl 
a ne 


Emil Skibba. 


Morgen Sonnabend: 


Sur f wie bi i 

Morgen: Zeitung Kusserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung J Yrufi, erfeoreme federt Karbunter Eten - Abendbrod, | 

“BD Härre—Newyork. 'Hamburg—Westindien. geih: ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. | wozu ergebenſt einladet 
nebſt „täglichem Familienblatt“ bei allen Stettin Newyork. Hamburg Havana. erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ Frau Anna Gardiewska, Fiſcherei. 
Poſtanſtalten, ſowie bei den Landbrief- A Hamburg — Baltimore. |Hamburg—Mexico, wür, ohne zu ſchneiden, gelind undd 5, a0, 5 un 
ze. 55 et rege fes Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- Nate are . Be Kirchliche Nachrichten. 
angte große Leſerkreis beweiſt, daß dieſe N x 2 N n., ſch., Reiten, - 
achte Volteblatt den richtigen Weg einge werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, Gicht tritt fofort Linderung ein. 4 Zu haben Es predigen: 


Flatow. in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 85 altſtädt. evangel. Kirche. 
10. Sonntag n. Trinit., d. 25. A 
N 9 uguft 1889. 


Vorm. ar: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Ung. Weintrauben 


Vorher Beichte: Derſelbe. 
zu billigſten EN 


ſchlagen hat und eine 

geſunde billige Koſt 

fürs deutſche Volk 
bietet. Wer ſich das Blatt erſt einmal an ⸗ 
ſehen will, verlange eine Probe- Nummer 
bon der „Expedition der Berliner Morgen ⸗ 
Zeitung“, Berlin SW. 


Chinesische 
SThee'en 


In erweitertem Umfange ohne Preiserhöhung 
erſcheint vom September ab die 


„Berliner Abend poſt“ 


mit Vörſen⸗ und Handelsblatt. 


. er 


Abends: Kein Gottesdienſt. 
Kirmes, Neuſtadt 291. 


In der neuſt. evang. Kirche. 
Jedes Quantum Butter 


10. Sonntag n. Trinit., d. 25. Auguſt 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden ee 
für feſte Rechnung oder zum prodifiond- 
weiſen Verkauf ſucht für Berlin der Ver 


Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Solche fit das Wictoniſtenheng zn Chern. 5 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, + 


1 2, 2½ 8, 4, 4½ 5, 6 M. treter des Landwirthſchaftlichen Vereins Herr Garniſonpfarrer Rühle. . 
a an Abonnement I Marl vierteljährlich. || e , eee d. gn ber bene lath. Arg a 
Japan- und Ghina- J N alergehülfen u. Anftreidyer 10, Sonntag u. Tunit v 25. Aaguſt 1889. | 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, \ 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. \ 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
10. Sonntag n. Trinit. d. 25. Auguſt 1889. 


Früh 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 


nden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. R. Sultz, Malermeiſter. 
in Bureaudiener, etwas mit Schreib- 
arbeiten bewand., i. Beſitze g. Zeug., war 
mehrere Jahre b. Kgl. Behörd. thätig, ſucht 
ähnliche Beſchäftigung. Gefl. Offerten unt. 
B. Hozakowski, gie e kräftig und gut in der Milch, Ein junges Mädchen empfiehlt ſich zur e Zeitung LIEBE: Synagogale Nachrichten. 
e eee ge, unzugsbalber ſofort zu ver: Anfertigung v. Damen⸗ u. Kinder ⸗ Große Remiſe Sonnabend, den 24. d. Mts, 10 Uhr 
Thorn. Brückenstr. 13. kaufen Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 128. J Kleidern b. bill Preiſ. Zuerfr. Altſtadt 303. zu verm. bei Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. Morgens Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Für die Nedafflon verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Waaren 


empfiehlt 
in reicher Auswahl 


Russische Thee-Handnng 


Bei jeder Poſtanſtalt zu beftellen. ] Für September 34 Pfg. 
Expedition: SW. Berlin. 


"TOUR YUurZ9oyd 
Billige Sonnen-Schirme. 


— 


